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Betrifft: Stellungnahme zur Einrichtung der Plattform „Strategische Technologien für 
Europa“ (STEP) und zur Änderung der Richtlinie 2003/87/EG und der 
Verordnungen (EU) 2021/1058, (EU) 2021/1056, (EU) 2021/1057, (EU) 
Nr. 1303/2013, (EU) Nr. 223/2014, (EU) 2021/1060, (EU) 2021/523, (EU) 
2021/695, (EU) 2021/697 und (EU) 2021/241  (COM(2023)0335 – 
2023/0199(COD) – C9-0209/2023))

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten wurde im Rahmen des genannten Verfahrens 
ersucht, Ihrem Ausschuss eine Stellungnahme vorzulegen. Die Koordinatoren des 
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten haben in ihrer Sitzung vom 18. Juli 2023 
beschlossen, diese Stellungnahme dem Unterausschuss für Sicherheit und Verteidigung zu 
übermitteln. Der Unterausschuss für Sicherheit und Verteidigung beschloss am 14. Juli 2023 
im Wege eines schriftlichen Verfahrens, die Stellungnahme in Form eines Schreibens zu 
übermitteln. 

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten nahm die von der Vorsitzenden und 
Berichterstatterin des SEDE-Unterausschusses, Nathalie Loiseau, verfasste Stellungnahme in 
seiner Sitzung vom 20. September 2023 an1 und ersuchte den federführenden Ausschuss, die 
nachfolgenden Vorschläge in seinen Bericht zu übernehmen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

David McAllister

1Bei der Abstimmung waren anwesend: Bei der Schlussabstimmung waren anwesend: Alviina Alametsä, Anna Bonfrisco, Reinhard Bütikofer, 
Alexander Alexandrov Yordanov, Traian Băsescu, Vladimír Bilčík, Włodzimierz Cimoszewicz, Katalin Cseh, Angel Dzhambazki, Gheorghe Falcă, Michael 
Gahler, Sunčana Glavak, Giorgos Georgiou, Raphaël Glucksmann, Klemen Grošelj, Bernard Guetta, Dietmar Köster, Andrey Kovatchev, Andrius Kubilius, 
Georgios Kyrtsos, David Lega, Miriam Lexmann, Nathalie Loiseau, Leopoldo López Gil, Antonio López-Istúriz White, David McAllister, Vangelis Meimarakis, 
Dace Melbārde, Thierry Mariani, Marisa Matias, Sven Mikser, Alessandra Moretti, Javier Nart, Matjaž Nemec, Jan-Christoph Oetjen, Carina Ohlsson, Juozas 
Olekas, Demetris Papadakis, Kostas Papadakis, Nikos Papandreou, Tonino Picula, Manu Pineda, Hermann Tertsch, Thijs Reuten, Isabel Santos, Mounir Satouri, 
Jordi Solé, Andreas Schieder, Nacho Sánchez Amor, Viola von Cramon-Taubadel, Hilde Vautmans, Anders Vistisen, Thomas Waitz, Isabel Wiseler-Lima, Javier 
Zarzalejos, Juan Ignacio Zoido Álvarez, Željana Zovko, Mick Wallace  
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VORSCHLÄGE

Rasche geopolitische Veränderungen und eine sich ständig weiterentwickelnde 
Bedrohungslage bergen erhöhte Risiken für die Sicherheit der Union. Bereits 
vor Februar 2022 war Europa mit der komplexesten Verbindung aus militärischen und 
nichtmilitärischen Bedrohungen seit dem Ende des Kalten Krieges konfrontiert. Angesichts 
des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine sind Sicherheit und Verteidigung nun 
eindeutig eine der größten Herausforderungen und dringendsten Prioritäten für die Union und 
unsere Bürgerinnen und Bürger.

Während die EU bereits mehrere Initiativen vorgelegt hat, um die Mitgliedstaaten und die 
Industrie bei der Festlegung von Prioritäten zu unterstützen, hat der Krieg Russlands gegen 
die Ukraine deutlich gemacht, dass ein stärker strukturierter Ansatz zum Ausbau der 
Verteidigungsfähigkeiten und zur Deckung des Investitionsbedarfs der europäischen Industrie 
erforderlich ist. Dies gilt insbesondere für die europäische Verteidigungsindustrie, die auch 
von den jüngsten Initiativen zur Unterstützung der Mitgliedstaaten bei der Ermittlung von 
Prioritäten bei den Verteidigungsfähigkeiten (EDIRPA) und der Fähigkeit der Industrie zur 
Steigerung der Munitionsproduktion (ASAP) profitiert hat. Diese Initiativen sind zwar zu 
begrüßen, sind aber im Hinblick auf den Haushalt von geringem Umfang. 

Es ist an der Zeit, diese Bemühungen auf die nächste Stufe zu heben, um Europas offene 
strategische Autonomie zu stärken, auch durch die Mobilisierung der notwendigen Mittel für 
die Entwicklung künftiger Fähigkeiten, die für die längerfristige Sicherheit Europas 
erforderlich sind. Angesichts der sicherheitspolitischen Herausforderungen, die sich aus dem 
Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine ergeben, sollten wir unsere Verteidigungsindustrie 
an die Realitäten anpassen, in denen es wieder zu einem Konflikt mit hoher Intensität auf 
unserem Kontinent kommt. Es ist notwendig, längerfristige Lösungen für die europäische 
Industrie zu prüfen, um sicherzustellen, dass sie gestärkt wird, um sich an künftige Risiken 
anzupassen und zu verhindern, dass europäische Unternehmen auf der Suche nach 
erforderlichen strukturierten Investitionen ins Ausland verlagert werden. 

Vor diesem Hintergrund zeigt sich, dass die Souveränität der EU jetzt dringend gestärkt 
werden muss. Es ist bedauerlich, dass es nach wiederholten Aufforderungen des Parlaments 
bislang keinen Vorschlag für einen speziellen EU-Souveränitätsfonds zur Bewältigung 
kritischer Abhängigkeiten gegeben hat. AFET/SEDE sind der Ansicht, dass die STEP-
Verordnung eine begrüßenswerte Initiative ist, ist jedoch der Ansicht, dass ein klarer und 
zunehmender Bedarf an mehr und strukturierter Finanzierung zur Stärkung der europäischen 
Verteidigung besteht.

Der Europäische Verteidigungsfonds (EEF), der bedauerlicherweise immer noch 
unterfinanziert ist, gilt weithin als Erfolg und hat den Mehrwert von Maßnahmen auf EU-
Ebene im Bereich der europäischen Verteidigung unter Beweis gestellt. Da die Zuweisung 
von EEF-Mitteln auch zur Finanzierung neuer Initiativen wie ASAP und IRIS2 verwendet 
wurde, ist eine Aufstockung des Fonds um 1,5 Mrd. EUR ein begrüßenswerter Vorschlag, der 
jedoch weit von den ursprünglich vom Parlament beantragten 13 Mrd. EUR entfernt ist. Ein 
Krieg in Europa sollte ein Weckruf sein, dass wir jetzt eine strukturierte und nachhaltige 
Antwort brauchen. 



AL\1284450DE.docx 3/4 PE752.672v01-00

DE

Aus diesem Grund konzentrieren sich die Ausschüsse AFET/SEDE auf die Wiedereinsetzung 
des ursprünglichen Haushaltsplans des Europäischen Parlaments sowie auf einige zusätzliche 
Abänderungen, um den Besonderheiten des Verteidigungssektors, insbesondere im Hinblick 
auf die Informationssicherheit, Rechnung zu tragen. AFET/SEDE schlagen daher vor, die 
Aufstockung des EEF zu ändern und anstelle der im STEP-Vorschlag vorgeschlagenen 1,5 
Mrd. EUR zusätzliche 2,5 Mrd. EUR zu fordern.

(1) Die oben genannten Elemente sollten in Artikel 3 angemessen berücksichtigt werden, 
indem Absatz 1 Buchstabe d wie folgt geändert wird:

„d) einem Betrag von 2 5000 000 000 EUR zu jeweiligen Preisen der 
Finanzausstattung gemäß Artikel 4 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2021/697.

(2) Artikel 18 wird darüber hinaus wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 erhält die Fassung:

„(1) Gemäß Artikel 12 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2021/695 beträgt die 
Finanzausstattung für die Durchführung des Fonds für den Zeitraum vom 1. Januar 
2021 bis zum 31. Dezember 2027 10 453 000 000 EUR zu jeweiligen Preisen.

b) Absatz 2 Buchstaben a und b erhalten folgende Fassung:

„a) 3 484 000 000 EUR zu jeweiligen Preisen für Forschungsmaßnahmen,

b) 6 969 000 000 EUR zu jeweiligen Preisen für Entwicklungsmaßnahmen.“

(3) Artikel 6 sollte folgenden neuen Absatz enthalten:

“(neuer Absatz) 5. Bei Projekten im Bereich Sicherheit und Verteidigung sollte 
die Anzeige von Informationen nur auf Einzelfallbasis erfolgen, wenn dies im 
Rahmen des Projekts oder von der Kommission unter Berücksichtigung der 
Vertraulichkeit der Sicherheit von Informationen in Verteidigungsangelegenheiten 
für erforderlich gehalten wird.“ 

(4) In Erwägungsgrund 4 sollte der Vorschlag die Sensibilität und die Gefahren von 
Investitionen in Biotechnologie durch Verteidigungsfonds verdeutlichen, da diese 
Technologie ein erhebliches Risiko der Verbreitung von Biowaffen birgt.

„(4) ... Die Biotechnologie sollte auch .... z. B. für die Abfallentsorgung, sowie 
Bioproduktion. Besondere Aufmerksamkeit sollte Investitionen in Biotechnologie 
über Verteidigungsfonds gewidmet werden, wobei der Sensibilität und den Gefahren 
der Biotechnologie bei der Verbreitung von Biotechnologien und der Notwendigkeit, 
das Völkerrecht zu wahren, Rechnung getragen werden sollte. Die Kommission kann 
Leitlinien herausgeben...“

(5) Am Ende von Erwägungsgrund 8 sollte in dem Vorschlag klargestellt werden, dass bei 
der Anwendung des Souveränitätssiegels bei der Entwicklung von Technologien wie 
der Informationssicherheit den Besonderheiten der Sicherheit und Verteidigung 
Rechnung getragen werden sollte.
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„(8) ... insbesondere durch die Erleichterung kumulativer oder kombinierter 
Finanzierungen aus mehreren Unionsinstrumenten ... Bei der Anwendung des 
Souveränitätssiegels sollte bei der Entwicklung von Technologien wie der 
Informationssicherheit den Besonderheiten der Sicherheit und Verteidigung 
Rechnung getragen werden.”

(6) Erwägungsgrund 10 sollte folgenden neuen Satz enthalten:

„(10) ... Darüber hinaus sollte das Souveränitätsportal dazu beitragen, dass 
Investoren leichter auf STEP-Investitionen aufmerksam werden, indem die Projekte 
aufgeführt werden, denen ein Souveränitätssiegel verliehen wurde, wobei der 
Informationssicherheit Rechnung zu tragen ist, wenn die Informationen im 
Zusammenhang mit Sicherheit und Verteidigung stehen.


